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denen S1e qals olchen abgestritten WIrd, s1e schließlich doch für Aus-
wahlkreise anzuerkennen), während 1Iso die dogmatısche, iısche und
kulturelle Missionsbegrundung Im IL eıl wırd 1ne „Missionstheorie‘“
der TEe VOo Missionsbetrieb versucht, uber das „Miss1ıonsmotiv” (eigent-
ıch mıiıt dem Ziel gegeben, ber Nebenmotive zugelassen), 1m uüber die
Missıonsorgane (In der sendenden Christenheit und quf den Missionsfeldern,
ber hne auf Qualifikation und Vorbildung näaher einzugehen), 1mM uber den
Missionsbetrieb (ebenfalls daheiım un draußen, W as WIT sonst qls Missions-
methode bezeichnen), 1mM über die (nicht das!) Missionsmittel (in der Heiımat
WIE Iın der 1SsS]0N das Wort Gottes, wäahrend alle anderen mehr der weniger
abgewiesen werden), 1m das Missjionsziel (Einzelbekehrung un S-
christianisierung). Völhg aus dem Rahmen springt der I1l el qals 99  1S-
sionspädagogık" der TE Vo Verhalten der 1SS10N egenüber dem reli-
gıösen un voölkıschen Erbgut der VOölker (also W as WIT kkomodatıon
ecNNEeN un in der Lehre VvVo Missionsobjekt behandeln). Der eıl ıumfaßt
die „Missıionsgeschichte‘, ber unorganiısch eingeteilt (1 über das christ-
lıche Jahrtausend, uber dıe Hälfte des Jahrtausends, über die
katholische i1ssıon Vo  ; P S  über die protestantische 1SS10N bis
nde des E. uüuber dıe protestantische 1ssıon VvVonmn 1800 bis ZuU

Weltkrieg, über die katholische 1ss1ıon In dieser neuesien Periıode, über  A
dıe W eltmission beider Konfessionen ıIn un nach dem Krieg, ber die
Ausbreitung des Christentums infolge der nNneUETEN Missionsbestrebungen hier
plötzliıch DUr als evangelische 1ss1ıon nach den einzelnen Gebieten, uber die
Missionstätigkeit der russisch-orthodoxen Kirche). Als eil olg 1ne
„Missionskunde‘‘, diesmal ber wıeder Sanz auf diıe protestantischen Miss10-
nen eingeschränkt 85 über die heimatlıche Missionsgegenwart, über dıe
gegenwärtige Missionslage qauf den Missionsfeldern). Sehr wıillkürlich un
dürftig ist schließlich die Auswahl 1 bıbliographischen Anhang (SO
meıine Missionslehre Zu Teil, nıcht beim un für diesen meıline Eın-
führung ansSezosen werden müssen, wogesSen die spezliellen Monographien
uch VO katholischer Seite weniger Platze . Schmidlın
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Bedeutung als größter protestantischer Missionsstratege un:
-organısator VOoO  a internationaler Iragweite, als genialer Schöpfer des Studen-
tenweltbunds un Öberführer des MCA der CVJM WIe als Vorarbeiter der
chrıstlichen Heıiden- und W eltmission ist Urc. seine Persönlichkeit, Technik
und Energie w1€e seinen erstan:! un Willen, uch VvVo katholischen Missions-
standpunkt Au gewaltıg un einzigartg, daß sıch 111e größere Besprechung
seiner Biographie In der eutschen Übersetzung Rıchters für Organ ohl
o  NT, schon als leuchtendes eıspiel fuür NSsSseTe heimatlichen Missionsapostel
un: als notgedrungener Krsatz für dıe be1l uns weıithıin fehlende, bei uUuNnsSseTerTr
Gebundenheit egenuüber der freien Kraftentfaltung 1 anderen Lager uch
unmöglıche nalogie (höchstens Sonnenschein), WwW1e€e Ja der Verfasser nach
dem Vorwort nıiıcht in der kritiklosen achahmung se1ines Freundes; sondern
1mM Pfadfindertum für MNEeCUEC Methoden entsprechend den radikalen Um:-
wälzungen der Gegenwart die ideale Führerschaft erblickt Der Gedanke Z
diesem packenden ıuıch kam 1  m, aqals 1n Genf damıiıt beschäftigt WAar, ıne
Liıteratur für das Jungvolk VOo fünfzig Völkern Zu Wiıederaufbau des Welt-
lebens auf dem Grunde des Lebens Christi chaffen Er hat afür, selbst
ergriffen VO  — der HO des zeichnenden Bildes, weıte Reisen uUrc die
halbe Welt unternommen, nach Postville In der nordamerıkanischen Prärie
VO  b oWa (wO seine Kindheit zubrachte), dıe Jugendgefährten sSe1Nes
Helden auszufragen, nach Fayette un!‘ Ithaka, dessen Mitstudenten &.
den ortigen Universitäten sprechen, ber uch nach dem Inselsee in
Kanada und dem Schloß alstena 1n Schweden, ın deren Einsamkeit un Er-
holung die weltumspannenden ane ausgeheckt wurden, nach London, Paris,
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ınburg, Utrecht, Gend, openhagen, Budapest un!: OC wie nach
Kaıro, Beırut un Jerusalem den Spuren seiner Versammlungen und egeg-
NUNSeCNHN miıt unzähligen uhrenden annern er Zonen, w1e iıhren Briıefen A4AUS

Ländern, der Korrespondenz vieler Missionsorganisationen und den Notizen
selbst auf seıinen Papierstreifen VOoO vierz1g Jahren nachgehend.

Das Kap schildert un den kKnaben (geb un seine Famıilie, den
ater als unternehmenden Holzhändler, WE die beiden Großväter, VO denen
einer als F1l6ößer auf dem Delaware aumstämme trieb, der andere Bären un
Hıirsche totete, uch dıe charakterıstischen Kinderspiele miıt der wı senbahn
und dem Globus; das das ersie Studium 1Mm Kolleg VO Fayette, Maott
se1ine Jungfernreden hıelt un schauspielerischen Leıstungen sich erprobte,
aber auch relig1öse Anregungen empfing un: sıch ernstlich die Berufsfrage
tellte; das seine weıteren Studien der Gornellunversıtäat, der dem
chrıstlıchen Jungmännerverein beitrat, ıch fur den Dienst Christı weihte, ZUr.
chrıistlichen Studentenkonferenz reiste, dort den Missionsentschluß a  e; qals
Vorsitzender des (‚VJM e1IN Heim errichtete, uch qals Prediger Iın
Ithaka ufzutreten; das SEINE Sendung qals Reisesekretär der MCA auf ennn
Jahr und dann dauernd für „das wichtigste Werk qauf Erden‘“‘ nach scharifer
Selbstprüfung angesichts fünf ockender Lebenswege; 1 SeINE Rei1ise- und
Vortragstätigkeit 1ın ständıger Wanderung un atemloser ast mıt ıihren Ver-
einsgründungen un Versammlungen, iıhren Lirfolgen wı€ Finttäuschungen
unter der studiıerenden Jugend, abschließend mıit der Ehe als „schöpferischem
Mittelpunkt‘‘; das dıe entscheıdende Weltreise (1895—97) mıt der Trundung
des christlichen tudentenweltbundes quf dem „Blumenberg‘ VO Ookyo nach
vielen E,p1isoden Vo  w and Z and unter Aufstellung VOoO. acht TUuNdsaizen
für die natıonalen ewegungen (60 000 Wegmeilen, D4 ander und 144 Uni-
versitäten der Colleges).

ach dieser Genesis und Entwicklung DIS ZUuU reifen Höhepunkt olg
dıe Wiedergabe der Arbeitsweise für das OoliLtsche Lebenswerk In ihren VeOelI-
schiedenen Zweigen und fünf Abschnitten als Kap dıe andlung un:! Ver-
tefung der Arbeit als Umspannung der Länder und Klassen VOT, ıIn un nach
dem Krıege VOT em entsprechend der Fagenschaft qals Präsiıdent des Welt-
un: der MCA und auf der Jerusalemer Tagung des internationalen MI1S-
s1ıonsrats On 1928; qals ewig sıch bewegender m1ssionarıscher Udysseus ın
ununterbrochener Tätigkeıt und Konzentration, uüuberfüllten Bahnabteil wW1€e
1 schwankenden Ozeandampfer, mıt dem nötıgen Handwerkzeug ausgerüstet,
nach einer Gesamtplanung vorgehend und on einem Heer gewandter Mat-
arbeiter unterstutzt; der Studentenevangelist, zunächst der Breite nach 1mM
Längsschnitt mıit kritischen Eindrücken Urc. aller Herren Länder (England,
Schweden, Schweiz, Rußland Italıen, ortugal, Balkan, Ägypten, Syrien,
Indien, 1na, Mandschurei und Japan), dann 1 Querschnitt und ın die
1eife Zu Erklärung der unaufhörlichen Siege un LEirfolge UTrCcC. ihre SOT$-
fältıge und systematische Vorbereitung un: Orientierung, dıie Kunst der Seelen-
führung, hemawahl un Verdolmetschung mıit seelsorgerlichem Finschlag In
den Gesprächen und Gewissensfragen; 1 das Hineinwachsen ın die eN-
wärtige Missionsaufgabe für dıe Kleinarbeit der amerıkanischen Euinzelhoch-
chulen und Laıenmission WwW1€e qauf der Weltarena der Edinburger Miss1ions-
konferenz un ıhres Fortsetzungsausschusses, dem internationalen Miss1ions-
rat WwWI1e den natıonalen Christenräten und uletzt auf dem Jerusalemkongreß
uf Grund selner Sendschreiben un!: rogrammschriften (bes L,vangelısation
der Welt In dieser Generation) ; 11 als Vorkämpfer der ökumenischen Christen-
heıt 1n den Fußstapfen des Völkerapostels mıiıt kırchliıchen VersöhnungSs-
emuhungen zwecks Zusammenschluß mıiıt den russischen und orj]entalıschen
rthodoxen (ın den Kriegsgefangenenlagern) un! auf der Pariser Emigranten-
konferenz Ww1€ 1ın Rußland, Balkan un Orient selbst, wobel uch diıe Be-
eılıgung katholischer tudenten seinem Weltbund begrüßte und katholische
Missionshierarchen seinen Besprechungen einlud, allerdings 1Ne€e ebenso
höfliche w1e€e bestimmte Absage erfahren; 1ın seilner Stellung den nıcht-
christlıchen Rehgionen Vor fremdreliglıösen tudenten un Vertretern nach

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 25, ahrgan: 13



194 Besprechungen

eingehendem Studium dieser unter verstandniısvoller Hochachtung un:
Einschätzung ıhrer ertie bıs dem sezilisch amerikanischen Synkretismus

der Warnungsrufe VOoO  b Jerusalem; sein Dienst 1 Weltkrieg Sol-
aten wıe efangenen naturliıch auf seiten Amerikas uch nach dessen Eintritt
mit den Plänen, Werbebriefen, Feldzügen, Hilfswerken un Anschauungs-
unterweisungen; sein Rıngen dıe Rassen- und Völkerverständıgung INn
den Spannungen zwischen Weiß un Schwarz gegenuber den Negern Amerikagq
un: ım Gegensatz ZU) Ausschluß der Japaner wI1e In den mexıkanıschen
Revolutionswirren un der VOo deutschen Standpunkt angegriffenen Kriegs-
haltung, ein heldischer Versöhnungskampf, der ihm den dichterischen ank
eines Japaners WIEe den Irıumpheinzug in olen mıit einem für dieses freilich
sehr beschämenden Inferioritätsgeständnis eintrug; die Versammlungs-
organısatıon nach seinen Punkten un Notizbuchern mıt der Durcharbeitung
bis 1Ns kleinste (So In Edinburg) unter Verbindung unerbiıttlichen Ordnungs-
wiıillens mit verbindlichster Höflichkeit (Lächeln des Löwen) und uch etender
urbiıtte; Kunst inthuuliver Entdeckung VOo  w Führern un: Mitarbeitern
nach seinen Werbungshnien, erkmalen un:‘ Lebenslaufstudien mıiıt dem
Scharfblick des Menschenkenners unter Entscheidung des harakters un: der
Dienstbereitschaft; die Führerschulung ınter Anleıtung des H1 Geistes un
nrufung 8801 miıt Hılfe gewissenhafter Selbstprüfung un des Befehls-
geheimn1sses gemä den Lebensregeln über die physische (Nachtruhe, Leibes-
übungen, Gesundheitspflege) wıe die geistige un geistliche Befähigung Lektüre,
Unterredung, Betrachtung, Morgenwache, Gebetsleben un Wachsamkeıt
Sünden); In der schöpferıschen Muße des Ferienheims kanadıschen
Seegestade (als Fischer und W anderer; achend un spiıelend, miat Kındern
un! Indianern, uch 1m Sultanpalast und in frejien Naturtagungen); wıe€e
Dr Mott sein vieles eld als „aufgehäufte Kraft“ un „aufgespeicherte Per-
sönlichkeit“ mit echt amerikaniıschem Geschäfts- und Reklamesinn aufbrachte
und verwandte (ungeheurer Ertrag, unerwartete Spenden, wohldurchdachte
Propaganda, n]ıemals Fehlbeträge, psychologische Belagerung, unwahrschein-
3C Möglichkeiten, Multiplikation der Spenden, Angriffspsychologıe un eDer-
kreı1s, Bau von Heimen un Vereinshäusern, miıt Wanamaker un Rockefeller;

Strategie nach Klassen, Orten un Zeiten unter Eroberung derselben
uUrCcC. möglichste Ersparnıs und Technık 1 eDTauUC. nach dem Prinzip der

es absolut den Kirche ZUWIEeS, wenn die dringende EinladungLebensprozesse uıund Erstansprüche, die vorab den Studenten un etzten

Waılsons ZUTF Annahme des amerikaniıschen Botschafterpostens ın Peking ab-
ljehnte:;: endlich £ Z Kap als „ Wächter auf den Zinnen“‘ nıcht 1LUFr VO  =-; der
tatenreichen Vergangenheit zehrend, sondern Ta  , mut- und hoffnungsvoll ın
die ernste Zukunft schauend und der (1gneratıon verhaftet, ber auf
dem TUNd- un Eckstein des Welterloösers vVvVo seinem opferfreudigen Ölberg
4AUS (samt der organisatorischen Gruppengemeinschaft und internatıonalen
Verbundenheıt 1m Programm), Schmidlın

Eılers, Dr. Anneliese, Inseln Ponape (Kapıngamarangl, Nukuor,
Ngatik, Mokil, Pıngelap). (Ergebnisse der Südsee-Expedition 1908—
1910, hrsg VoNn Dr. Thilenius, I1 Ethnographie: Mikronesien,
Band ö XAVI 464 In 40 Mit 306 Abb ım Text, arbigen und

Lichtdrucktafeln. Hamburg 1934 Friederichsen, De Gruyter Co
mM.

In diesem Werk übergıbt Dr. Annehese Ellers eın weiliteres Teilergebnis
der Suüdsee-Expedition der Öffentlichkeit. Es sınd die Resultate der FOor-
schungen auf den Inseln un Ponape. Das auf den Inseln gesammelte Mater1al
ıst gut gesichtet, and bester Quellen un einschlägıger Literatur überprüft
und ergänzt. Die Ausarbeitung ist nach großen Linien un Gesichtspunkten
geschehen. Sie zeig 1mM allgemeinen folgenden Aufbau Eintdeckungsgeschichte,
die geographischen Verhältnisse, die Siedlungen, Demographie, dıe Gesellschaft,
das Wirtschaftsleben, geıistige Kultur, die ethnographische Stellung. Mit
erstaunlicher Sorgfalt sınd VOoOT em die Haus- un Fischereigeräte un die


